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Seret ha$-Sahar be-har ba'-‘éme:q Jos z

Stefan Wımmer München

Die VIeE  1iskutierte Ortsnamenlıste Jos 3,15-23, mıt der Gebietsbeschreibung des
Stammes uben, nthält Vers dıe Posiıtionen Qıryatayım, Sıbma und Seret has-Sahar hbe-
har ha-“emegq. ——

DIie letztgenannte Eıntragung, dıe /eret (ha-)Schachar mıt dem auffällıgen /usatz
„auf dem Berg der Ebene‘‘, wıdersetzte sıch lange Zeıt einer schlüssıgen Identifizierung. Eıne
er mehrfach wıederholte setzung 1mM Bereich der Küstenoase Fn ez-Lära Ooten
Meer beruhte ohl auf dem vermeınntlichen lautlıchen Anklang“ und konnte schon der
Sanz und Salr NIC passenden Topographie wen1g überzeugen.“

Im Rahmen eines Grabungsprojektes des Deutschen Evangelıschen Instıtuts für
Altertumswissenschaft des eılıgen es in ez-Lara Unı Geländeuntersuchungen
Umfeld* gelang STROBEL die Entdeckung der b1Is 1n unbemerkt geblıebenen eisenzeıt-
lıchen Ortslage Boöz el-Mushelle, {iwa nördlıch VON Mukawer/Machärus,
landeinwärts der uste VON e7z-Läara und iwa 100 er gelegen Der arabische Flurname
nımmt ezug auf dıe markante Bergspitze böz .„„SCcChnabel“‘, 1ler 1.S.V Spıtze der Kuppe),
VOon der AaUus ein Der hundert eter tiefer teılhang ach Norden abfällt "gleıten,
rutschen‘‘). Eıne estgrabung VOT 08% konnte Eıinschätzung eıner vermutlıch
moabitischen Festungsanlage stützen, dıe In dominanter Lage üdlıch des fldl Zerqa Ma  G  1n
ıne In weıten Abschnıiıtten gul erhaltene Straße sichert und kontrolliert.? Diese offenbar >  WIC  ıge
Iransversale verlief {Wwa VOoN Suweime Südostende des Jordantals AdUSs ber Bergplateaus,

das 'aädı Zerga Ma  Mln  In be1ı Hammamat Mäin stieg ber den Boz el-Mushelle ZU

Hochland dl  ® das be1l “Attaruz erreıicht wurde, und schloß weiıter südöstlıch 1Im 'ädı Wale
den Köniıgsweg an

früh geäußerte Identifizıierung mıt der gesuchten „„auf dem Berg der
ene  a 1st inzwıischen mehrfach aufgegriffen worden.‘ DD könnte die wWwestl1iC
vorgelagerte ene el-Mustadıira gemeınt se1n, aus der heraus sıch der Boz el-Mushelle erhebht
und dıe VOoNn der Altstraße, ach deren ufstieg AdUsSs der uC des Wadı:ı Zerga Ain,  e
durchquert wırd Anders ist meNnriaC CrWOSCH worden, ass Jer el- GOör, der Grabenbruch des
Jordantals mıt dem oten Meer angesprochen ist und el den größerräumigen Gebirgsabfall
me1ınt. In diese ichtung geht offenbar BAX: DD als E1genname aufgefasst ist EV T OpeEL
EUOK (allerdings Varıanten EVOK [A] und evaß 1B |) In dem Fall Mag der Zusatz „auf dem
Gebirge der Talsenke‘‘ der Lat auf alle Te1 Orte VON Vers zielen.®

austifuhrlıc und ZU anı der Dıskussion MITTITMANN 995
VON frühen Reisenden UuNgCNauU als Sara kolportiert; vgl SANDEL 1907 KOf.
vgl schon NOTH 97238
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Hınsıchtlich seiner Wortbedeutung bletet der OUOrtsname mehrere ptionen. Eıne

Herleitung des ersten Bestandteıils S AQUus 3 .„Fels®, arab ıb „Beig:. würde VO!  —; der

Topographie der Ortslage her unmıttelbar einleuchten. Die überlheierte Schreibung cheınt her
ıne Vorstellung VON „EnSe” G3 ‚73) denken. Die Kontrollsıtuation der dıe

Bergspitze mıt ihrer Festung geführten Traße musste sıcher als markanter „Engpass”
empfunden werden.

Für den zweıten Bestandteıl O biıetet sich dıe Übersetzung „Morgendämmerung,
Morgenröte” unmıttelbar d und wıieder das ıld VOoN Reisenden auf der Altstraße, die
ach nahelıegender Nächtigung be1 den Quellen 1Im 'ädı Zerga amn  m: beım früh-

morgendlıchen ufstieg dıe dominante Bergfestung VOIL dem Osthımmel 1C hatten. Dies
scheint MIr jedenfalls naheliegender, als eiıne Jüngst wieder 1Ns Gespräch gebrachte
Kontrastierung als der vergöttlichten Morgendämmerung mıt Jerusalem, der des

Sonnenuntergangsgottes Schalim.”? Vor räng! sıch daneben och ıne Alternatıve auf, WEeNn

INan TW „Sschwarz““ denken möchte. Unterhalb des BoOz el-Mushelle Z1C. sıch eın
auffallender Basaltstreıfen VonNn pechschwarzer Färbung urc dıe SON:! mgebung. Von
Norden her och breıter, verengt sich 1er eutlic Das Geländemerkmal ist markant,
ass klaren agen VO Westjordanland dUs, uch VON Jerusalem, mıt bloßem Auge gul
erkennen ist.

BEL wollte mit MTW den Personennamen ATON in der Genealogie as ZUSaINIMNECI-

bringen, umal sıch unte! dessen Söhnen eın al findet Chr 455 Den auf bl
folgenden er Zn (K) DZW. 773} (Q) erwähnt ABLL N1ıC E hat hıer, Chr 4,
Zape0 KL  : Z0.0.P, Was merkwürdigerweise ON NN anklıngt, als dıe Ent-

sprechung in Jos 13,19 ZEPOLÖC Ka  X 210p, Iso eDen: in wWwel Namen aufgeteilt (mit den
Varıanten Zo.p0 A} für SS und S LOV 1B | für \MW)

Ebenfalls schon BEL ist eın 1NnWeIls verdanken, wonach ıne topographische ıste
Ramses’ 1LIL ylon VOoN edinet abu einen Eıntrag enthält, der ehesten muıt Jos 13,19
in Verbindung bringen 1st.  12 Nebenstehende Abbildung g1bt ıne Nachzeichnung wieder.! In

Transkrıption Jautet der Eıintrag t(j)-r-S(S5 }-hf:  F Ar abel ere1te!l die Korrelatıon s/X insofern
robleme, als Schreibungen für das ag normalerweise semitisches / wiedergeben. Für /
sollte erwarten* vgl {wa dıe hieroglyphischen Belege für den etymologisch vielleicht

parallel aufgebauten Ortsnamen Sırı-baSanı FA) d(3 )}-r-b(3 )-s(3 )}-n(3 )."” Miındestens als

ZWICKEL 999 16f.
|() Vgl jetzt den Satellıtenbildatlas 999 131 Karte 3 Im Feld 4 iıst 1n dıe hellgraue Fläche
ene el-Mustadira erkennen (lınks davon dıe Zıffer für „Baaras’”‘) mıt dem sıch eutlıc| weıß abzeıch-
nenden modernen Fahrweg. Kr zıieht sıch Kurvıg über den hier dunkelgrau-braun erscheinenden Geländestreıiıfen
hınauf. Der VON 1n. her sanft anste1gende Bergrücken ist der Boz el-Mushelle (12 1800881 VO] oberen Feldrand
und 29 IIN VO!] rechten Kartenrand); vgl auch AaUus entgegengeselztem Aufnahmewinkel Karte 4: D4 (lınks
gelben Kreises Nr. 5).

BEL 909 30%
12 BEL 934 29: auch BEL 9238 45 7£.: NT. In Liste nach der Notatıon VON SIMONS 9037
13 Nach IL pl 101
I4 Prof. GÖRG Ve] iıch den Hınwels, dass immerhiın dıe Schreibung mıiıt dem Nestlingzeichen (3
durchaus semitisches und wiedergeben kann, WIeE für dıe keilschriftliıche In urıgalzu belegt ist; nach
EDEL geschah 1es allerdings In Abgenzung ZU einfachen Schnur-f£, ab menophıs ‚ROR Konsequent für
bloßes t stünde: EDEL 966 82{., GÖRG 989 75 88
15 vgl EDEL 966 18, hıer ebenfalls „Enge, Eng gedacht wird, Verweıls auf in Jos 1

(LXX 10p0C A38). Ebenso SCHNEIDER 992 361 „Enge VON Bat:  e



ption wiırd INan deshalb ıne Ablehnung der Gileich-
seizung einräumen mussen. Wıll INan die
stımmiıge Anknüpfung des iımmerhin elatıv komplexen
OpOoNyms NIC gleich verwerfen, wırd immer auf
ıne vielleicht übertragungsbedingt Wiıedergabe
ausweıchen können. pekulıert werden könnte uch ber
ıne missverstandene Übertragung. In dıe semit.
urze| —_ eingeflossen Ist „‚eıne Straße bahnen‘‘°? Da
SCHAUSO gul 7 vertreien kann, INa uch ıne HerleıtungIclill!!/F
VOIN 7 „Mugel, JTell“‘ in die Spekulationen einbezogen
werden. ‘

ABEL wollte uch dıe In der iste folgenden beidenA  (3 Toponyme in der mgebung Ööstlıch des Oten Meeres
nsetizen: H.  -  }-r-O „„‚kKharab‘‘ als el-Khreıbe!
und s(5 }r-ms-KR(jj) „„sarameskı“ als Saramoud)

der Saramuk, die nördlıch der onmündung DbZw Südostende des Oten Meeres
lokalisiert.'® Nun wırd freilich hi;  }r-b VON anderen als Aleppo ANSCHOMUINCNH, umal der
Listenkontext normalerweıse 1m nordsyrischen KRaum, in Nordmesopotamien und Östlıch des
Tıgris lokalısiert wird.? SO schlägt ASTOUR 7wWwel unabängige, 1eT zusammengeschrıiebene
Ortslagen VOTL, nämlıch ein Tıil-Ila-at In der Chabur-Region und ein Se-eh-ri-im*“ in der ähe
von Mari.“ Allerdings I1US$S betont werden, ass iste weitgehend ungeklärt bleibt.“'
Siıcher 1st lediglich, ass Ss1e dus verschıedenen äalteren orlagen zusammengestellt wurde. Für
dıe ersten F5 hat SanNzZcC mal ledigliıch ein 990  e 24 Im Umitfeld seliner NIC
hinterfragten Nr. „‚hä-la: CcppO  66 werden 1U Nrn 5: und B mıt ‚„vielleicht‘“‘ und A  $

Euphrat lokalisiert. Lokalısıerungen dUu»>s anderen Bereichen können auf dieser rundlage
überhaupt N1ICc sıcher ausgeschlossen werden, da überall mıt AdUSs unbekannten orlagen
eingeflossenen Blöcken gerechne werden I11USS Für Nrn } wurden zyprische
vorgeschlagen.“ Die Serle Nr ST entzieht sıch völlıg jeder Identifikatıon und 1st ohl
hesten afrıkanıschem Materı1al entnommen. Nrın 76-93 und 9$8-1 schheblıc lassen sıch AdUus
Liste Ramses’ Il nachweisen.““

Damiıt erübrıgen sıch uch hıstorisch ohnehın aum vertretbare Folgerungen auf
milıtärische Inıtiativen Ramses’ 111 1mM Ostjordanland. Akzeptiert ILan dıe Gleichsetzung VO  —

HI)-r-S(5 )-h(3 )-r mıt WT, wırd hesten eınen /usammenhang mıt dem Moab-
Feldzug Ramses’ I1 denken se1nN, der bekanntlıch auf der Ööstlıchen Außenwand des

16 SCHNEIDER 997 185 (a) HÖOCH 994 3681. leıtet für dıe Schreibungen r- und (Nr. 548) dıe
Bedeutung „siege-mound“ AdUusSs derselben urzel Sl ab.
17 vgl HÖOCH 994 3561. Nr. S [-T, f-N-Y-1. S0, ohne Alternatıven, auch ASTOUR 968 /738,; „tilla.
varıant of tillu, ell, mound *.
IX BEL 923 Carte
I9 ASTOUR 968 35
20 ASTOUR 968 738,; 740

971 237 ASTOUR 968 „Jedoch bleıbt dıe Hauptmasse der Identifıkationen unsıcher‘‘.
272 971

BRUGSCH DEr DE 603 (zıtıert nach HELCK): VON noch In der ersten Auflage „„als Kur10sum“ bewertet
eıne Eınschätzung, dıe In der Auflage unterble1

24 ASTOUR 968 73  “
41



Luxortempels dokumentie: ist  25 nter den in den Szenen dargestellten Städten ist t(1)-r-S(3 )-
TENC| N1IC. VE Eıne die Darstellungen begleiıtende Ortsnamenlıste INUSS in

südlıcher Fortsetzung der Reliefs vermutet werden, allerdings dıe rezente ußentreppe ZUT

Abu el-Haggag-Moschee ıne Überprüfung bedauerlicherweise bısher unmöglıch mac
KEıne spätbronzezeitliıche Transversale VOII Könıigsweg hinab 1Ns Jordantal fügt siıch

schlıeßlich ein in dıe Befundlage eines ohl dokumentierten ägyptischen Interesses
südlıchen Jordanıen b1ISs einschließliıch MoaDb, 1m Ordanta| und 1mM Hauran, auffällıger
ussparung der Bergregion VON Ammon und Gilead Freıilich bleiben diese Überlegungen
hypothetisch, solange N1IC weıtere Grabungen BoOz el-Mushelle eindeutig spätbronze-
zeıtlıches aterıal nachweılsen werden.
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